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Hauptgütekriterien an 
(motorische)  Testverfahren

Objektivität
Durchführungsobjektivität
Auswertungsobjektivität und 
Interpretationsobjektivität

Reliabilität
ist ein Maß für die formale Genauigkeit bzw. Verlässlichkeit 
wissenschaftlicher Messungen. 
Interrater-Reliabilität
das Ausmaß der Übereinstimmungen (=Konkordanzen) der 
Einschätzungsergebnisse bei unterschiedlichen Beobachtern 
("Ratern"). 

Validität
Bezeichnet das Maß an Genauigkeit, mit dem der Test 
dasjenige Persönlichkeits- oder Verhaltensmerkmal misst, 
das er messen soll oder zu erfassen vorgibt 



Definition nach SOPHIA 2006:

Motorische Auffäll igkeiten, 
wenn einer der folgenden Befunde vorliegt:

Störung der (s)….
Feinmotorik
Koordination
Grobmotorik
Gleichgewicht
Graphomotorik

Geeignete Überprüfungskriterien:

Einbeinstand

Monopedales Hüpfen

Seiltänzergang

Zehengang vorwärts

Hackengang rückwärts

Ball beidhändig werfen und fangen

Finger-Daumen-Oppositionsversuch

Finger-Nase-Bewegung

Graphomotorik

Bewertungsraster : A= Arztüberweisung, B= in Behandlung, 
X= leichtere Auffälligkeiten, 0= alles in Ordnung



Räumliche Darstellung über Raumbezugsgrößen:

Braunschweig:

Wohnblockbezogene Zuordnung
Zu

74 statistischen Bezirken
(für BS zu kleinräumig)

Verdichtet auf

30 Planungsbereiche =

Vergleichsbereich für

• Sozialplanung
• Jugendplanung 
• Gesundheitsplanung



Motorische Auffäll igkeiten Mädchen und Jungen im Vergleich
nach 30 Planbereichen; 
Einschulung 2003 - 2005

N=2370

N=2518



Motorische Auffäll igkeiten  bei den Mädchen / Jungen
nach Bewertung (A;B;X) 
in 30 Planbereichen; 
Einschulung 2003 - 2005 (N= 2370)

2 = Hochschulviertel
19= Rühme

Mädchen (381) (Mit telwert:  16,0%) Jungen  (1012) (Mit telwert:  40,0%) 



Ergebnis , Fragen, Anregungen:

In nur 2 von 30 Stadtteilen lebt ein geringer Anteil  motorisch 
auffälliger   oder entwicklungsverzögerter Jungen 
im Alter von ~6 Jahren. 

An welchen Tests scheitern die Jungen ? 

Grobmotorik? Feinmotorik? Graphomotorik? Koordination? 
Gleichgewicht?

Müssten für Jungen nicht schnellstens Taten aus den Daten folgen?

Und wenn ja, welche?

Oder 

Verwächst sich alles oder zumindest weitgehend?

Wo bleibt der Aufschrei aller Eltern und  pädagogischen, und 
medizinischen Multiplikatoren?



Warum ist fast jeder 2. Junge   motorisch 
auffällig?

Vielleicht 
... liegt es an der Übungsauswahl

… fördert die vorschulische Bewegungsförderung in der Kita   
eher Bewegungsbereiche, die für  Mädchen attraktiv  sind;

…durchlaufen Jungens eine andere motorische Entwicklung, 
die von diesen „ Tests“ nur bedingt erfasst  w ird.

… hinke(l)n die Jungen aber auch tatsächlich nur gewaltig hinterher?

Weil sie selten

… beidhändig Ball fangen ? … Balancieren?
… Hinkeln ? … rückwärts gehen?
… auf einem Bein stehen? … Malen?



T h e s e (2005):

Das  Item „ Motorische Auffälligkeiten“ (SOPHIA)

• …überprüfte möglicherweise Fähigkeiten, die Mädchen gerne machen 
(malen, hinkeln, …)

•… überprüfte zu v iel und zu v iel zusammen . 
(5 Störungsbereiche mit 9 Kriterien)

• … war unter Public Health Gesichtspunkten nur bedingt  für 
handlungsrelevante Maßnahmen geeignet .

Anregung:

� Das Kriterium  müsste umbenannt 
(evtl.  schulrelevante Bewegungsabläufe) und / oder 

� unter Gendergesichtspunkten neu überdacht werden.

� Ausrichtung dieser motorischen Untersuchung 
eher auf Fähigkeiten als auf Auffälligkeiten



Einschulung 2008/9Einschulung 2008/9
(Fein(Fein--) Motorik  ) Motorik  

1 836 Einschulungsuntersuchungen 1 836 Einschulungsuntersuchungen 

1.1. ÜÜbung zur Ganzkbung zur Ganzköörperkoordinationrperkoordination
Seitliches HinSeitliches Hin--und Herspringen und Herspringen üüber eine L inie in 15 Sekunden:ber eine L inie in 15 Sekunden:

unauffunauffäällig : llig : ab 10 ab 10 HHüüpferpfer 00
leicht auffleicht auffäällig: llig: 77--9 9 HHüüpferpfer XX
Stark auffStark auffäällig: llig: 6 6 HHüüpfer und wenigerpfer und weniger A; BA; B

Bewertung zusätzlich: Die Sprünge sollten mühelos und federnd erfolgen

2.  2.  ÜÜbung zur Feinmotorikbung zur Feinmotorik
10 Stifte auf Schnelligkeit in von waagerechter in senkrechte Lochleiste umstecken:

unauffällig: bis 24 Sec 0
leicht auffällig: 25-27 Sek X
Auffällig: >= 28 Sec. A; B



Koordinationsübung , Boxplot für Mädchen und Jungen
nach Zuordnung der „ harten Werte“ (Anz.  Hüpfer);
Einschulung 2008  (N=1836)

Übung:  Seitliches Hin-und Herspringen über eine Linie in 15 Sekunden
Mittelwert Gesamt: 13,83 Sprünge  



Koordinationsübung 
nach Planbereichen;  Einschulung 2008  (N=1755)

Übung:  Seitliches Hin-und Herspringen über eine Linie in 15 Sekunden
Mittelwert Gesamt  13,2 Sprünge  



Übung:  Seitliches Hin-und Herspringen über eine Linie in 15 Sekunden
Mittelwert Gesamt: 13,2 Sprünge  

�
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unauffällig leicht auffällig auffällig

Koordinationsübung 

nach Zuordnung der  harten Bewertung

Einschulung 2008  ; N=1755

Mädchen Jungen

In %



Mittelwertverteilung der Seitsprünge 
von Mädchen und Jungen    in 15 Sekunden
Nach Planbereichen;  ES 2008  (N=1755)

Mädchen (     13,83 Sprünge) Jungen (   13,02 Sprünge)



Maßstäbe zur Bewertung der Motorik (Sophia)

neben der Einteilung nach Anzahl der  Sprünge findet sich der Hinweis:

„ Die Sprünge sollten mühelos und federnd erfolgen“

0= federnd und flüssig > 10 Hüpfer

x= qualitativ  auffällig (plump /stampfend) auch wenn > 10 Hüpfer
A= Verdacht auf entwicklungsneurologische Störung
B= bereits in therapeutischer Behandlung



Verteilung  von Mädchen / Jungen mit Koordinationsaufäll igkeiten
nach Bewertung (A,B,X)  für  Planbereiche;  ES 2008  (N=1836)

Jungen (   26,7 % Auffälligkeiten)Mädchen (    11,9% Auffälligkeiten)

A= Arztüberweisung;  B= in Behandlung , X= leichte Auffälligkeiten



Feinmotorik – nach Zuordnung der harten Werte
nach Planbereichen; ES 2008  (N=1836)

Übung: 
10 Stifte auf Schnelligkeit in Lochleiste stecken:   

Mittel: 22,53 Sekunden

In %



Feinmotorik – nach Zuordnung der „ harten Werte“ (Sekunden)
Boxplot für Jungen und Mädchen nach Planbereichen; ES 2008  (N=1836)

Übung: 
10 Stifte auf Schnelligkeit in Lochleiste stecken:   

Mittel: 22,53 Sekunden



Feinmotorik- Mittelwertverteilung 
nach Planbereichen; Einschulung 2008  (N=1836)

Übung: 
10 Stifte auf Schnelligkeit in Lochleiste stecken:   Auffällig: >= 28 Sec. 

Mittel: 22,53 Sekunden



Mittelwertverteilung zur Feinmotorik in 
Sekunden für Mädchen und Jungen ES 2008
Übung:Stifte Umstecken

Mädchen:    22,2Sekunden): Jungen (     22,9 Sekunden):



Feinmotorik nach Bewertung (0, A, B, X)
Stifte stecken, Fingeroppositionsversuch, Linie ziehen



Feinmotorik nach Bewertung (A, B, X)



Verteilung Mädchen und Jungen mit feinmotor ischen Auffäll igkeiten 
Übung: Stifte Umstecken
nach Bewertung (A/B/X) für  die Planbereiche; ES 2008  (N=1836)

Mädchen: (      13,4%) Jungen:      36,1%) 



Bewertung

Die zugrundeliegenden Übungen  zur Messung der Koordination  
und Feinmotorik  haben sich bei der RKI Kiggs –Studie bereits 
bewährt und sind auch in der ES hinreichend genau. 

Die Hinzunahme von Untersucherinnenbewertungen  verwischen 
die notwendige Standardisierung  und generieren ein wenig 
hilfreiches Artefakt motorischer Auffälligkeiten zuungunsten der 
Jungen.

•



Plädoyer für eine  jungengerechte 
Einschulungsuntersuchung:

•Messung nur von „ harten“ Daten zur Vermeidung von Self-Fullfilling 
Prophecy

•Standardisierung der Übungen mit eindeutigen Erklärungen

• und/oder Kalibrierung  aller  UntersucherInnen unter 
Gendergesichtspunkten (Wer macht und kann das ?)

• Übungen gendern , um geschlechtsspezifische Übungseffekte 
zu minimieren



„ Was ist ein guter Junge?“

Prov okative These:

„ Ein guter Junge ist ein Junge, der sich wie ein 
Mädchen verhält“

(Dr. Kaethner, Kinderarzt, Vorsitzender des Berufsverbandes der Kinder- und 
Jugendärzte in Nds und  Vater von 2 Söhnen)

Rainer Schubert MPH
Stadt Braunschweig
Sozialreferat- Gesundheitsplanung Hannover   8. Dezember 2009


